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SBanb.

©rpti far bit offijifllfn PabiihaHonrn lies fdjnieij. (^etocrbtoerrittö.

ßfftjielled unb oMigatorifdjeS £rgcm bed IMatflamfdjeit Sdjmicbc= uttb SBagneroteifttrbtrehtd,

©rfdjetnt je 0am§tag$ unb foftet per Ouartaî gr. 1. 80, per Satjr gr. «• 20
Snferate 20 ©tS. per Ifpaltige t^etitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpreifienben Slubatt.

&uvid;, ben 16. SSJîârg 1865.

211ndti»ttfttrttdt «Saßen fcfjenftf uns «Soft auf biefer jlSeff bie ^ÇûfTe,
• Hur ucrborgeit off in einer ^cfiafe garter Äülte.

nicht atte ißteifter öeriidEficfttigen, bie eine foldpe Sßürbigung
aïs g e b r m e i ft e r berbienten unb eS gibt pbem geWik noch

mapchen gebiegenen fflîeifter, ber wtHenS unb imftanbe wäre,
Sebrlinge anzuleiten, menu man ihm ein angemeffeneS Sehr»
gelb unb auSbauernbe Sebrlinge guficfjern fönnte, fo tote eS

leiber immer nnb überall junge Sente gtbt, beren SBerljältniffe
eine Stachbülfe forbern. ©crabe ber 33erid)t beS SebrlingS*
patronateS 3ürtdE) geigt übereinftimmenb mit bemjenigen beS

ißatronateS ©eriSau, mie mannigfaltig fidö bie SBerbältniffe
ber jungen Seute in unferem bewegten gefdjäftlidjen nnb

fogialett Seben geftalten, wie oft ber Langel an pbbflfdper,
geiftiger ober fütlidjer .ffraft ein reblicpeS g-ortfommen er=

fcpwert. ®arum foüten bie ©infidjtigen unb SSermögenben

aller ©tänbe fidj gegenfeitig unterftüben, ben Strebfamen
unb Segabten ju förbern, bie Säumigen unb Schwachen zu

ermuntern, nebft „ber SSerwenbung ber Staturfräfte gleid&geitig
bie geiftigen Strafte zu pflegen, welche ber ©Töpfer unfern
Slrbeitern üerliefjen." *) Gr.

UnfaUoerftdjeruitg.
(Sorrefp.)

®ntgegen bera SSorge^en be§ fcEjweig. ©cbmiebe« nnb
SSBagnerbereinS, ihr SlrbeitSperfonal bei einer ®rwerb2=

UnfallOerftc|erung§anftalt p Derficpern, bat ber ©dpweiz.
S3ierbraneroerein befdbloffen, bas gefamte Srauerperfonal,
einfcbliekticb be§ bamit Derbunbenen SranSportbetriebeS bei

*) ©raberg. ©rjtefjung in Scpute unb SSerfftätte, ©. 12. —
ßüricb. Drett güklt. 1891.

SefjrltnggjMtrotiüte.

®aS SebrlingSpatronat
3üricb ift aus einer Serbinbung
Don 8 gemeinnüpigen ©efellfcbaf*
ten ber ©rabt beroorgegangen
unb bat pm gwecf Unterbringe
ung ber Sebrlinge bei innigen

SMftern unb bie Ueberwadpung berfelben burdp einficbtige
Sßatrone. SSon 50 Slnmelbungen tonnten, wie ber porliegenbe
Sferidbt auSweift, im Sabr 1894 11 Knaben unb 2 SCödjter
bei gut empfohlenen SDteiffern in bie Sebre gebracht werben.
SSon biefen 13 ßieiftern wobnen 5 im éanton 3üri<h, 2 in
anbern tantonen, bie übrigen in ber ©tabt felbft. Sind)
Don ben Patronen, welche beauftragt ftnb, betragen, gfleik
unb gortfcbritte ber Sebrlinge p überwachen, wofjnen 6

aufeerbalb ber ©tabt. ®aS fßatronat fudpt nämlich bie Sehr»
linge bei Sßtetftern auf bern Sanbe unterzubringen, Weil bie«

felben bei folgen ßteiftern nebft ber forgfältigen Seitnng
Zugleich einfachere SebenSDerbültniffe finben als unter ben

3erftreuungen einer gröktre« ©tabt. SIHein biefer Umftanb
macht eS auch wünfcpbar, bak bie iß a tr on ate in wei«
teren Greifen SSerftänbniS unbperfönlicbtbat=
träftige wie materielle Unter ft Übung finben.
®ie Sßatronate ftnb inSbefonbere berufen, ben SebrlingS«
werlftatten beS Schweiz. ©eroerbeberetnS ergänjenb an bie
©eite zutreten. 2Bie bie Srgebniffe ber erften 2lnSfdbreibung
gezeigt haben, fann ber Schweiz, ©ewerbeberein nämltcb allein

Organ ^
^ für ^

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausen.

Band.

Organ für die offiziellen KMikaüouen des schnieiz. Gemrbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint ;e Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20
Inserate 2t) Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zurich, den IS. März 18S5.

Wucheuiuruch » Oà Haken schenkt uns Hott aus dieser Wett die Mlle,
HHVIstlllZPtUIst » Aur versorgen ost in einer Schake harter Küsse.

nicht alle Meister berücksichtigen, die eine solche Würdigung
als Leh r meister verdienten und es gibt zudem gewiß noch

manchen gediegenen Meister, der willens und imstande wäre,
Lehrlinge anzuleiten, wenn man ihm ein angemessenes Lehr-
geld und ausdauernde Lehrlinge zusichern könnte, so wie es

leider immer und überall junge Leute gibt, deren Verhältnisse
eine Nachhülfe fordern. Gerade der Bericht des Lehrlings-
Patronates Zürich zeigt übereinstimmend mit demjenigen des

Patronates Herisau, wie mannigfaltig sich die Verhältnisse
der jungen Leute in unserem bewegten geschäftlichen und
sozialen Leben gestalten, wie oft der Mangel an physischer,

geistiger oder sittlicher Kraft ein redliches Fortkommen er-
schwert. Darum sollten die Einsichtigen und Vermögenden
aller Stände sich gegenseitig unterstützen, den Strebsamen
und Begabten zu fördern, die Säumigen und Schwachen zu

ermuntern, nebst „der Verwendung der Naturkräfte gleichzeitig
die geistigen Kräfte zu pflegen, welche der Schöpfer unsern
Arbeitern verliehen."*) G.

Unfallversicherung.
(Korresp.)

Entgegen dem Vorgehen des schweiz. Schmiede- und

Wagnervereins, ihr Arbeitspersonal bei einer Erwerbs-
Unsallverstcherungsanstalt zu versichern, hat der Schweiz.
Bierbrauerverein beschlossen, das gesamte Brauerpersonal,
einschließlich des damit verbundenen Transportbetriebes bei

Graberg. Erziehung in Schule und Werkstätte, S. 12. —
Zürich. Orell Füßli. 1891.

Lehrlingspatronate.

Das Lehrlingspatronat
Zürich ist aus einer Verbindung
von 8 gemeinnützigen Gescllschaf-
ten der Sradt hervorgegangen
und hat zum Zweck Unterbring-
ung der Lehrlinge bei tüchtigen

Meistern und die Ueberwachung derselben durch einsichtige
Patrone. Von 50 Anmeldungen konnten, wie der vorliegende
Bericht ausweist, im Jahr 1894 11 Knaben und 2 Töchter
bei gut empfohlenen Meistern in die Lehre gebracht werden.
Von diesen 13 Meistern wohnen 5 im Kanton Zürich, 2 in
andern Kantonen, die übrigen in der Stadt selbst. Auch
von den Patronen, welche beauftragt sind, Betragen, Fleiß
und Fortschritte der Lehrlinge zu überwachen, wohnen 6

außerhalb der Stadt. Das Patronat sucht nämlich die Lehr-
linge bei Meistern auf dem Lande unterzubringen, weil die-
selben bei solchen Meistern nebst der sorgfältigen Leitung
zugleich einfachere Lebensverhältnisse finden als unter den

Zerstreuungen einer größeren Stadt. Allein dieser Umstand
macht es auch wünschbar, daß die Patronate in wei-
teren Kreisen Verständnis und persönlich that-
kräftige wie materielle Unterstützung finden.
Die Patronate find insbesondere berufen, den Lehrlings-
Werkstätten des Schweiz. Gewerbevereins ergänzend an die
Seite zu treten. Wie die Ergebnisse der ersten Ausschreibung
gezeigt haben, kann der Schweiz. Gewerbeverein nämlich allein
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ber Dom h- SunbeSrate fonjeffionierten, auf reiner ®egen=

feitigfeit bernßenben S <h m e i 3. ®emerbe*UnfaIIfaffe
in 3 ü r i ch gegen bte materiellen SchabenSfotgen förper*
lidjer 33erufêunfâûe su berfichern.

Von ber ®ire£tion ber Schweis. ®emerbe<Unfaß!affe in
3ürich erhalten mir folgenbe 3nfd)rift: „3u letter Kummer
3hreS gefdlähten Stattet bringen Sie „UnfaßDerpütungS*
öorfd&riften für bie t0olsbearbeitung8*3nbuftrie" „aufgefteßt
bon ber Verwaltung ber neuen Unfaßfaffe Schweis. Schreiner*
meifter", was uns su ber ©rflärung beranlaßt, baß biefe

UnfafloerficherungSüorfchriften burdjauS nicht öon ber

Verwaltung ber „Venen Unfaßfaffe fchwetj. Schreinermeifter",
fonbern üon tperrn Vanf chenb ach, Sfabrifin*
fpeftor be§ III. Greife?, aufgefteßt worben finb.
— 2ßtr hatten f. 3- föerrn Vaafchenbad) erfaßt, biesöe»

jüglidhe UnfaflberhütungStiorfcbriften aufarbeiten, meinem
©efud) er am 13. gfebruar 1895 bereitwißiaft entfprodjen
unb uns gleichsettig auch bie refpeftioen ®lid)é8 bon Schuh*
borridjtungen pr ®i8pofition fteßte, bejw. einfanbte.

®ie nämlichen Vorfcpriften hatte §err Vaufchenbach ber

„Veuen Unfaßfaffe fdjmeis. Schreinermeifter" sur Verwertung
überlaffen! — SDBtr laffen biefe Vorfchriften mit einigen
3ufähen in Vlafatform auf Viech bruefen, nm fie in ben

betreffenben ©tabliffementen anfchlagen su fönnen."

SerlmnbStoefen.
Sohnbctticgutig in Söent unb gürtd). ®ie für biefes

Frühjahr in V e r n in Sïnsficht gefteßte Sireif6ewegnng be*

trifft in erfter Sinie fämtlic^e VauhanbWerfer. 2118 grunb*
fäßliche Sforberungen werben aufgefteßt ber neunftünbtge
2lrbeit§tag unb 20 Violent Sobnerböpnng.

—3n 3ürich befchloß eine Vi a lerarbeiterüerfammlung,
an bie Vteifter abermals bie fÇorberung beë VeunftunbentageS
unb beS VMnimallohneS su fteßen, fofort su unterßanbeln
unb eOentneß weitere Stritte su b fcpließen. ®ie nenerbingS
in 3ürich auftretenbe Sopnbemegung, an welcher fid) bisher
bie Schreiner, Sd)tniebe, Sffiagner, ®ipfer unb
2JI a I e r beteiligten, bürfte auch in biefem gfrühfahr einen

Streif herbeiführen.
— Sehten SamStag traten auch bie S dj r e i n e r *

arbeit er auf ben Vlan mit einer Streifbewegung. 3"
außerorbentlid) großer 2lnsahl beffammelten fte fich tu ber

„©intracht" unb ber aus bem notigen 3apre befannte

Streifführer Schnehler führte ben Vorfih- 2118 g-orbevungen
ber Slrbeiter würben aufgefteßt: ®er Veunftunbentag nnb

55 ©tS. SDiinimallohn.
— ®ie bereits begonnene Sohnbewegung ber 2lr=

beiterfchaft 3ürich sieht immer weitere Streife. 3n einer non
ca. 80 ©ipfern befuchten Verfammlung in ber „©intracht"
würbe nach einem Veferat unb meprftünbiger ®i3fuffion eine

Sommifflon non 7 ÜJlitgliebern befteßt, um für eine bem*

nädjft einsuberufenbe öffentliche Verfammlung bie $rage ber

Sn fteflenben gforberungen norsuberateu unb barüber Vertdjt
unb 2lntrag su fteßen.

©ine 150 »Kann ftarfe Verfammlung ber ©ipfer
in ber „föeloetia" in 2lußerfil)l hat nach lebhafter Sisfuffion
ben 2tntrag einer sur ßhüfung ber Sohnforberungen nieber*
gefehten Kommifjion : ©8 feien bie ©ipferarbeiter in 2
Klaffen su teilen unb für bie erfte klaffe 65 6t8. unb für
bie streite Klaffe 50 6t8. als Vtinimallohnforberung aufsu*
fteßen, angenommen.

®te jünherifcheu fölaleruteifter haben es abgelehnt,
auf bie Çorberungen ber ©ehülfen betr. 2lrbeitSseit nnb Sohn*
tarif einzutreten.

$er §anbu>erl§meifteröerein St. ©allen faßte nach
einem Veferat feines Sßräfibenten, §rn. Vingger, unb ge*
walteter einläßlicher ®t8fuffion einftimmig folgenbe Vefdjlüffe:

1. Vetreffenb VefähigungSnachweiS ber Vteifter su tpanben
beS Schweis. ©ewerbeoereinS : ®er Verein erflärt fich für

ben gfaß ber Vebifion beS 2lrt. 31 ber V.-V. mit ben
VerufS* nnb Vteiftergenoffenfchaften für ©infüfjrnng beS

VefähigungSnachweifeS bei ben meiften ©ewerben mittelft
Vteifterprüfungen, jebodj unter Schaffung wtrffamer VefnrS*
rechte.

2. Vetreffenb 2lrbeitSlofenöecfi<herung: ®er Verein erflärt
fich einoerftanben mit bem Vrojefte ber Schaffung fd^wei§.
2lrbeitSlofenoerrtcherur.gen mit 2lrbeitSnachWeiSbureanp. ®ie
Drganifation unb Seitung biefer 2lnftalten foß aber nach
Stänben unb Verufen borgenommen unb fontroßiert werben,
was ben Vteifteroerefnen unb Innungen su überlaffen.

3m weitern begrübt ber Verein bie 2lbfidjt beS ft. gal*
Itfdjen VolfSwirtfchaftSbepartementS betreffenb 2luSarbeitnng
unb Vorlage eines fantonalen ©efeheS über baS SehrlingS*
wefen, su welchem 3wede borerft eine umfaffenbe SehrlingS*
fiatiftif im Kanton aufgenommen werben foß.

@leftroted)m)$e Sftmtbfdjau.

Stoei große SSaffer* unb ©leïtrijitâtswerïe tut £)ber*

aargau. ®nr<h bte 3nitiatioe beS fëerrn Vlüßer*SanbSmann
entftehen bemnädjft im Dberaargau swei neue große SSaffer*
unb ©leftrisitätswerfe, baS eine bei 2B a n g e n an ber 2lare,
baS anbere oberhalb 2larwangen bei VI ein is w h l. Sie*
mens u. fèalSfe in Verlin werben fich an ber 2luSführung
beteiligen.

©Icïtrifdje Vclcudjtung. 3m Frühjahr wirb baS ®orf
®our=be=®reme (fjreibnrg) eleftrifcpe Veleuchtnng erhalten.

©leltrtjUatsloert an ber Sihl. ®er 2200 m lange
®unnel mürbe am 1. Vtärs burchgefchlagen.

äöafferberforgung unb ©leïtrisUâtêwerï SBaïïenftabt.
Saßenftabt miß neue, reichlich flteßenbe Queßen auf SüftS
broben anfaufen unb bamit eine neue Kraftftation für elef*

trifdje Velenchtung errichten, bie im Verein mit ber fd)on
befteßenben (bem ®ir. $nber gehörenben) ©enügenbeS leiften
mürbe.

>8erfdnebeneö.
SthWftfcrifth^ Sauernhauê. ®er bernifche 3ngenieur*

unb 2lr(hiteftenoerein (öerren Veber, 3ngenieur nnb 2llfreb
Kaffer, 2lrchite!t) hat fid) an geeignete Verfonen gewenbet
mit bem ©rfuchen, ihm intereffante tppifche alte Vauernhäufer
SU nennen unb möglid)ft genau su befdjreiben. ®aS gefammelte
Vtatertal foß föhließltch bem Verbanb beutfdjer 3ngenieur=
unb 2lrchiteften*Vereine übermittelt werben, welcher ein SSer!
über bie ©ntwieflung beS VauernhaufeS hsi'auSsugeben ge*
bentt.

®ie lantonale ©ewtrbe=2luSftettung in ©laruê wirb
oon 240 2lnSfteßern befd)idt werben.

Sautoefen tu Sürtd). ®ie ©efeßfehaft Union hat ben

©ebanfen ber ©rrichtung eines Rotels auf bemVapier*
m erb neben ber gebecJten Vrüde nicht faßen gelaffen, fon*
bem gebenft sum Frühjahr in neuerliche bieSbesüglidje Ver*
hanblungen mit bem Stabtrat su treten, um möglichft einen

VuSgleid) mit beffen ©infprüchen, auf bie hin baS Vaugefuch
beS §erru ©rnft lefcteS 3ahr abgewiefen Worben ift, su
ergielen.

— 211S Vlitglieber ber Vaulommiffion für bie projeftierte
neue eoangelifche Kirche in Böttingen jtnb folgenbe
Herren gewählt worben: §anS Vaut, Sohn, in VieSbach,
Sefunbarlefjrer Vobmer in Böttingen, Vrun*Sphri in VieS*
bach, Vurfharbt=StreuIi in VieSbadj, 2lrd)ifeft ^ermann fÇies

in ^trSlanben, 2lrchiteft ©roS in Böttingen, Sßrofeffor SaftuS
in Böttingen, 2Ut=fßräfibent Schedenberg in Böttingen, Vfarrer
Schönholser in Böttingen, §enri SSibmer in Böttingen unb
3uppinger=Spiher in VieSbath- ^räfibent ber Kommiffton
ift §err Schedenberg.

— ®ie Vantoften ber neuen ®onhalle werben un*
gefähr 1,650,000 fjr. betragen. ®er Vau als foldjer foftet
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der vom h. Bundesrate konzessionierten, auf reiner Gegen-
seitigkeit beruhenden Schweiz. Gewerbe-Unfallkasse
in Zürich gegen die materiellen Schadensfolgen körper-
licher Berufsunfälle zu versichern.

Von der Direktion der Schweiz. Gewerbe-Unfallkasse in
Zürich erhalten wir folgende Zuschrift: „In letzter Nummer
Ihres geschätzten Blattes bringen Sie „Unfallverhütungs-
Vorschriften für die Holzbearbeitungs-Jndustrie" „aufgestellt
von der Verwaltung der neuen Unfallkasse Schweiz. Schreiner-
meister", was uns zu der Erklärung veranlaßt, daß diese

Unfallversicherungsvorschriften durchaus nicht von der

Verwaltung der „Neuen Unfallkasse schweiz. Schreinermeister",
sondern von Herrn Rauschenbach, Fabrikin-
spektor des III. Kreises, aufgestellt worden sind.

— Wir hatten s. Z. Herrn Raaschenbach ersucht, diesbe-
zügliche Unfallverhütnngsvorschriften auszuarbeiten, welchem
Gesuch er am 13. Februar 1895 bereitwilligst entsprochen
und uns gleichzeitig auch die respektive» Clichss von Schutz-
Vorrichtungen zur Disposition stellte, bezw. einsandte.

Die nämlichen Vorschriften hatte Herr Rauschenbach der

„Neuen Unfallkasse schweiz. Schreinermeister" zur Verwertung
überlassen! — Wir lassen diese Vorschriften mit einigen
Zusätzen in Plakatform auf Blech drucken, um sie in den

betreffenden Etablissementen anschlagen zu können."

Verbandswesen.
Lohnbewegung in Bern und Zürich. Die für dieses

Frühjahr in Bern in Aussicht gestellte Sireikbewegung be-

trifft in erster Linie sämtliche Bauhandwerker. Als gründ-
sätzliche Forderungen werden aufgestellt der neunstündige
Arbeitstag und 20 Prozent Lohnerhöhung.

—' In Zürich beschloß eine Malerarbeiterversammlung,
an die Meister abermals die Forderung des Neunstundentages
und des Minimallohnes zu stellen, sofort zu unterhandeln
und eventuell weitere Schritte zu b schließen. Die neuerdings
in Zürich auftretende Lohnbewegung, an welcher sich bisher
die Schreiner, Schmiede, Wagner, Gipser und

Maler beteiligten, dürfte auch in diesem Frühjahr einen

Streik herbeiführen.
— Letzten Samstag traten auch die Schreiner-

arbeit er auf den Plan mit einer Streikbewegung. In
außerordentlich großer Anzahl versammelten sie sich in der

„Eintracht" und der aus dem vorigen Jahre bekannte

Streikführer Schnetzler führte den Vorsitz. Als Forderungen
der Arbeiter wurden aufgestellt: Der Neunstundentag und

55 Cts. Minimallohn.
— Die bereits begonnene Lohnbewegung der Ar-

beiterschaft Zürich zieht immer weitere Kreise. In einer von
ca. 80 Gipsern besuchten Versammlung in der „Eintracht"
wurde nach einem Referat und mehrstündiger Diskusston eine

Kommission von 7 Mitgliedern bestellt, um für eine dem-

nächst einzuberufende öffentliche Versammlung die Frage der

zu stellenden Forderungen vorzuberaten und darüber Bericht
und Antrag zu stellen.

Eine 150 Mann starke Versammlung der Gipser
in der „Helvetia" in Autzersihl hat nach lebhafter Diskussion
den Antrag einer zur Prüfung der Lohnforderungen nieder-
gesetzten Kommisston: Es seien die Gipserarbeitcr in 2
Klassen zu teilen und für die erste Klasse 65 Cts. und für
die zweite Klasse 50 Cts. als Minimallohnforderung aufzu-
stellen, angenommen.

Die zürcherischen Malermeister haben es abgelehnt,
auf die Forderungen der Gehülfen betr. Arbeitszeit und Lohn-
tarif einzutreten.

Der Handwerksmeisterverein St. Gallen faßte nach
einem Referat seines Präsidenten, Hrn. Ringger, und ge-
walteter einläßlicher Diskusston einstimmig folgende Beschlüsse:

1. Betreffend Befähigungsnachweis der Meister zu Handen
des Schweiz. Gewerbevereins: Der Verein erklärt sich für

den Fall der Revision des Art. 31 der B.-V. mit den

Berufs- und Meistergenossenschaften für Einführung des

Befähigungsnachweises bei den meisten Gewerben mittelst
Meisterprüfungen, jedoch unter Schaffung wirksamer Rekurs-
rechte.

2. Betreffend Arbeitslosenversicherung: Der Verein erklärt
sich einverstanden mit dem Projekte der Schaffung schweiz.
Arbeitslosenversicherungen mit Arbeitsnachweisbureaux. Die
Organisation und Leitung dieser Anstalten soll aber nach
Ständen und Berufen vorgenommen und kontrolliert werden,
was den Meisterveretnen und Innungen zu überlassen.

Im weitern begrüßt der Verein die Absicht des st. gal-
ltschen Volkswirtschaftsdepartements betreffend Ausarbeitung
und Vorlage eines kantonalen Gesetzes über das Lehrlings-
Wesen, zu welchem Zwecke vorerst eine umfassende Lehrlings-
statistik im Kanton aufgenommen werden soll.

Elektrotechnische Rundschau.

Zwei g rohe Wasser- und Elektrizitätswerke im Ober-
aargau. Durch die Initiative des Herrn Müller-Landsmann
entstehen demnächst im Oberaargau zwei neue große Wasser-
und Elektrizitätswerke, das eine bei Wangen an der Aare,
das andere oberhalb Aarwangen bei M ein is w yl. Sie-
mens u. Halske in Berlin werden sich an der Ausführung
beteiligen.

Elektrische Beleuchtung. Im Frühjahr wird das Dorf
Tour-de-Treme (Freiburg) elektrische Beleuchtung erhalten.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Der 2200 irr lange
Tunnel wurde am 1. März durchgeschlagen.

Wasserversorgung und Elektrizitätswerk Wallenstadt.
Wallenstadt will neue, reichlich fließende Quellen auf Lüsis
droben ankaufen und damit eine neue Kraftstation für elek-

irische Beleuchtung errichten, die im Verein mit der schon

bestehenden (dem Dir. Huber gehörenden) Genügendes leisten
würde.

Verschiedenes.
Schweizerisches Bauernhaus. Der bernische Ingenieur-

und Architektenverein (Herren Reber, Ingenieur und Alfred
Kasser, Architekt) hat sich an geeignete Personen gewendet
mit dem Ersuchen, ihm interessante typische alte Bauernhäuser
zu nennen und möglichst genau zu beschreiben. Das gesammelte
Material soll schließlich dem Verband deutscher Ingenieur-
und Architekten-Vereine übermittelt werden, welcher ein Werk
über die Entwicklung des Bauernhauses herauszugeben ge-
denkt.

Die kantonale Gewerbe-Ausstellung in Glarus wird
von 240 Ausstellern beschickt werden.

Bauwesen in Zürich. Die Gesellschaft Union hat den
Gedanken der Errichtung eines Hotels auf dem Papier-
werd neben der gedeckten Brücke nicht fallen gelassen, son-
dern gedenkt zum Frühjahr in neuerliche diesbezügliche Ver-
Handlungen mit dem Stadtrat zu treten, um möglichst einen

Ausgleich mit dessen Einsprüchen, auf die hin das Baugesuch
des Herrn Ernst letztes Jahr abgewiesen worden ist, zu
erzielen.

— Als Mitglieder der Baukommisston für die projektierte
neue evangelische Kirche in Hottingen sind folgende
Herren gewählt worden: Hans Baur, Sohn, in Riesbach,
Sekundarlehrer Bodmer in Hottingen, Bruu-Spyri in Ries-
bach, Burkhardt-Streuli in Riesbach, Architekt Hermann Fiez
in Hirslanden, Architekt Gros in Hottingen, Professor Lasius
in Hottingen, Alt-Präsident Schellenberg in Hottiugen, Pfarrer
Schönholzer in Hottingen, Henri Widmer in Hottingen und
Zuppinger-Spitzer in Riesbach. Präsident der Kommisston
ist Herr Schellenberg.

— Die Baukosten der neuen Tonhalle werden un-
gefähr 1,650,000 Fr. betragen. Der Bau als solcher kostet
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